Spannungsfeld Orient – Okzident: Balkan
Infoblatt 8


Im Jahr 2003 sind in der Schweiz erstmals seit 1990 wieder mehr Personen aus EU- und EFTA-Staaten als aus Drittländern eingewandert. Der Bestand der ausländischen Wohnbevölkerung stieg um 23’721 auf 1,471 Millionen Personen oder 20,1 Prozent der gesamten Wohnbevölkerung, wie das Bundesamt für Zuwanderung, Integration und Auswanderung (Imes) bekannt gab. Von den zugewanderten Personen stammten 50’103 aus Ländern der EU und der EFTA und 43’946 aus Nicht-EU-Staaten. Diese Gewichtsverschiebung ist auf der einen Seite auf das seit Mitte 2002 gültige Personenfreizügigkeitsabkommen mit der Europäischen Union zurückzuführen, auf der andern Seite aber auch eine Folge der abgeschwächten Zuwanderung aus dem ehemaligen Jugoslawien.





Nach: Neue Zürcher Zeitung, 24.02.2004








Bezug: Fremde, mit denen wir zusammenleben (Das Geobuch 2, S. 49–51)


Siehe auch Infoblatt 7 «Bevölkerungswachstum durch Zuwanderung» sowie Geobuch 1, S. 25: Gehört die Schweiz in die EU? 








Mehr Einwanderung aus EU-Ländern











( Klett und Balmer Verlag, Zug 2004 

